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in Müllrose bis 1980 
Teil I von Klaus Grune 
laJ8wurdedoo:h den MOIroser Am Hen'n Cf. K1mpel und 
dir Frau dea MOiroser Pfarrefs Katharina Heinlsch Im alten 

., der Kirche die Deutsche Rotkreuzgruppe rar 
die BevOlk«U'lg gegrOndet. Dieses Haus nannte man auch 

Alt. 
Schule, 
weil SIch 
darin ein 
einzelner 
Schul-

des Krieges zeitweilig noch als Schutraum, ReUgJoosunter· 
nchtsraum oder tor ZusammenkOnfte genutzt wurde. 
HlIT 01'. Kllmpel fOhrte die Ausbildung Im Aoten-Kreuz-Lehr­
gang durch. EInzelne Absolventen machten im Anschluss 
darin eine Grundausbildung in einem Krankenhaus und 
blnWen diese mit der SchwestEWT'll'WfeprOfls1g. Mir bekam­
te Namen sind: IIse Schargon, Hann! Duwe. lnge lange, 
_ Hoppenheit. 

Hem« Beerzu 8esuc:h (29.10.67) 

, 945 wurde das Deutsche Rote Kreuz auf Grund von 
MIßbrauch durch den Alliierten Kontrollrat verboten und erst 
Im Jahre 1952 In der DDR wieder gegrOndet. es hieß Jetzt 
Deutsches Rotes Kreuz der DDR. Im gleichen Jahr CH'gari­
sierte HetT Wolfgang Freytag die RotkreuzgnJPP8ln MOIlro­
S8 und leitete diese bls 1956. Bis 1960 war sein Nachfol­
ger Gemard Grune, von 1960 bis 1980· U!rich RicNing. von 
1980 bis 1990· Edgaf Helne ln:f Dietmar ZOlsdorf. 
Im O'ctober 1945 kam Ilse Sc::har9ott nach MOlIrose zurOck. 
Als examnlerte Krankenschwester betreute sie das unter 
BOrgermeister Mam..JfeI in der BebelstraBe 2 (heute ßaM· 

hofstr.2 .Schlaubetralning1 eingerichtete Behelfskranken· 
haus. Als DRK-5chwester wurde sie vom Kommandanten 
der Roten Armee geachtet und trug sogar Ihre Rotkreuz· 
tracht. In 10 - 12 Betten betreute sie mrt ihnn Mitarbeitern 
Schwester Annchen Gfiese und Rotkreuzschwester Ham· 
chen Passow und dem Hausmeister und Organlsator Henn 
Woznack Patienten rT'IIt Infektionskrankheien, vorwiegend 
damals Typhus. Tigich musste Schwester Use dem Stadt­
kommandanten der Roten Armee In der Kommandantur 

sn"tsH!hIit (.l9. 10.67) 

Frankfurter Str. 37 (frOher Haus Brendel. heute Anna Stil*) 
Ober die Krankensituation berichten. 
1953 begam der Aufbau des Krankentranaports des Deut· 
schen Roten Kreuzes der DDR. Schon im März 1953 WU'de 
ein Krankenwagen des DRK mit den Fahrern Horst WöIk Lrld 
Ernst MOller in MOllrose als Au8enstelle stationiert. Dieses 
gab der DRK·Arbe/t In der Stadt Auftrieb. 
1954 bis 1957 war Gerhard Grune als Rertungsschwimmer 
des DRK in den Sommennonaten am Freibad und Strand­
bad MOlIrose, unterstützt von dem Rettungsschwimmer 
Hans-Georg Lange, tätig. AI'l heißen Wochenenden natzten 
tauseode Frankfuner und Eisenhütt8l'lstädler BOrger beide 
Badegelegenheiten in MOlIrose, denn der Helene See ging 
erst ab 1965 in Betrieb. 



1968 wurde der Krankemransport in ElsenhOnenstadt zen­
trallslen und der Krankenwagen aus MOJlrose abgezogen. 
Da sich aber die Badeunflllehäuften, stellte Herr Dr. Kubas 
den Antrag, an den Wochenenden einen Sankra In MaUre­
se zu stationieren, um so schnelle H Ife bei den BadeunfaJ­
len zu ermOgl1ch.,. Diesem wurde stangegeben. An den 
Wochenenden ,tMd so ein Krankenwagen am Freibad mit 
Kamerad WOlk zur VerfOgung. Als ROlkreuzarbeit versah 
Horst Wotk dies«l Dienst ehrenamtIch.. 
Am Westufer des Großen M(Iroser Sees wurde bereits 1958 
die ~ des DRK.nchtet.. Aus Sttau5berv wade 
1959 ein weißer Rettungsturm an die .Krlhenecke· am 
Große-l MOIk'oser See txngeSetzt, ebenso .,Motorboot aus 
Stalinstadt (E1senhOttenstadt). Dieses geschah In der Zeit, 
In der der Kamerad Gertlard Grune die Grundorganisatio 
des DRK von 1956- 1960 leitete. Kamerad WO/k Cbemahm 
1959 bis 1980 die Leitung der RettungSSlatlon und des Was­
serrettungsdlenstes in Mallros•• o.n Aufbeu, die Wartung 
und Pflege d8f' Station und des Rettungsbootes Cbemahm 
der Kamerad WOlk. Hieri>el wurde 8f' von vielen Kam8f'aden 
der Grundorganisation des Roten Kreuzes ehrenamlHch mit 
groBer 8nsatzberei1:schaft unterstatzt. 1960 Obernahm der 
Arzthelfer Kamerad Ulrlch Richling die leitung der DRK­
Grundorganisation MGllrose und leitete diese bis 1980. 
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in Müllrose bis 1980
 
Teilll von Klaus Grune 
DIS AufgabengebIet des Wass«rettungsdla-lstes als Spe­
ZJakfI80st wurde immer umfangr81chef. Mn ~llIgung des 
EIezrbsektetari des DRK Frandu1: Oder grOrlde(e Kame-

Hoher a.ueh ... ci«' Gemeinduch_twnst.tIOn {Pleut. Hotel ~UI'
Same' 29.10.57 

'Id WOIk 1965 mit 10 aktiven Kameraden eine selbststAn­
gt GMldorganisabOn des Wasselnttungsdienstes des 

ORK in Maarose. Die Arbeit zog viele Jugendliche an und 
b8getStert& sie f{W die DAK Arbeit. Von 1965 bis zum Aus­
tdMIiden von Horat WOIk wurden hier beachtHche lelstun· 
9I"l aarbelt8l, l.I'd das Ansehen des ORK lnd das der Stadt 
UOOrose genoss Ober die Bezirksgrenzen hohe WertschAt­
r.ng. Aus der t..mfangreichen ORK-Atbeit ood <iM 8l'brach­
!In ehrenamtlichen leistungen soll nun gekOrzt berichtet 
WOldon 
lkr1 den Nachwuchs zu sichern, widmete sich Schwester 
"'von 1953 bis 1970 der Ausbildung \Ion IAhrIch 10·12 
,b)gen SanitAtern In Gesundheitslehre und Erster Hilfe. Sie 
konnte die Jugendlichen sehr begeistern und viele traten 
nachher In das DRK ein und erlernten spAter Berufe Im 
~heitswesen oder Obemahmen Funktionen In der Aol­
kteuzarbelt. 
1910 .-folgte der Aufbau der SanitAtseInheit als aktive spon­
!in 81nsatzfAhige Gruppe, die sofort zu Hilfeleistungen bei 
Katastrophen, UnfAllen, zur Sportplatzbetreuung und zur 
Ab6lchenJng von öffentlichen Veranstaltungen herangezo­

gen wurde. über das DRK erfolgte die BreItenausbildung
 
~Erste Hilfe~ fOr Jugendliche und Erwachsene als Grundla­

ge zur Realisl8l'Ung dflf ASAO 2011 In den Betrieben und 10r
 
den Erwerb der Fahferiaubnls. Ein besondefes Novun in der
 
DDR war, dass die Mitglieder der Sanitatseinheit ebenfalls
 
bei BrInden und anderen Katastrophen glelchz8ltig mrt der
 
Feuerwehr der Stadt ausrOckten. Dieses fOtvte spAter In der
 
DOR dazu. dass die Feuerwehren mit Krankenwagen aus·
 
gerOstet wurden.
 
Unbedingt genamt werden muss tMr die gute Zusammen-­

arbeIt des In MOUro,. von 1948 bis 1974 tätigen Arztes
 
Sanitätsrat 0.... med. Max Kubas mit dem Kreissekretariat
 
des DRK Stafin5tadt, dann 8ser'tatEl'lSladt. Duch die Bereit­

stelk.ng eines Sankra rrit dem Fahrer Horst WOIk n den fOn­

tziger und sechziger Jahren auch fOr Fahrt., des Gesund­

haitswesens komten viele Aktivitaten der ~
 
in den Oorfgemeinden reallslert werden.
 
Kamerad Ulrich Richllng war von 1966 bis 1989 Mitglied des
 
Präsidiums des DRK In der DDR und Mitglied im Bezlr1<s­

und Krelssekretarlat. Dadurch konnte er schnell wertvolle 
Hinweise fOr die Arbeit an der Basis umsetzen. Dieses betraf 
vorwiegend die Breitenausbildung und die gesundheitliche 
Betreuung der Bevölkerung zu Hause und In den Betrieben. 
So komte zum Tag des Gesundheitswesens 1976 eine feste 
UnterklXlft in HauI Rothe am Marl<t (heute SChlecker) gew0n­
nen werden. Unter der Leiterin Marlene Lange wurde der 
Klub der Volkssolidarität geschaffen, der zu Schulungs­
zwecken vom DRK genOtzt wurde I.nd lUtInn BOrgem regeI­

01'. 8tHN,. der DRK-Grundoipanisation 

mäßige Treffs und Begegnungen ermöglichte. Zu nennen 
sind hier auch die beachtlichen ErgebnIsse In den KleldEN'­
und $pendensammlungen Ober das DRK. 
Das Rote Kreuz hatt.1n MOlIrose etwa 120 aktive Mitglieder 
und ebensovIeIe eingetragene Freunde. NIcht von ungefähr 
war dieses unter den DDR·Verhlttnissen von der sozialen 
Struktur der Mitgfieder. Ihrer reltgiösen Elnstelung und der 
Grundhaltung zum Helfen geprAgt. dass das Rote Kreuz 
einen solchen Zuspruch erhielt und Aktlvitäten stets frei­
willig und aus eigenem Antrieb erlolgtlN'l und dieses mit 
Bestandlgkeit... 
Leider ist dle gesamte Dokumentation Z1X Geschichte des 
DRK in der Stadt MQUrose bis zur Wende nicht mehr auf· 
findbar. Und so konnten nur diese wenigen Eckpulkte ZU' 

0rgarisaIl0n In MOlIrooe ErNllI1nlJrlllinden. So "'"'" ich """ 
den etwa 120 MItgliedern nur wenige aus dem Gedachtnis 
nemen. die seit dem Anfangsjahr 1952 und das Ober meh­
rere Jahrzehnte hinweg in MOUrose aktive Rotkreuzarbeit 
geleistet haben. Nicht genannte Namen sind hier noch ein­
zureihen, denn alle verdienen Dank und Anerkennung fOr 
ihren Anteil, den sIe freiwillig und kontinuIerlich Im Deut· 

r:. (;br.lassen sich berichten... sehen Roten Kreuz geleistet haben. Dieses rackwirkend 



zu wOrdigen, war meln Anlass zu dieser Niederschrift. 

GOnter Heinze Erich Pietach 
Wolfgang und Erika F.eytag Use Wlese 
Horst WOIk Ernst Dehmel 
Fritz HObnef Franziska Hecker 
Dr. Max Kubas Annemarie Lukesch 
Beate und Gerhard Schargott Chrlstel Grabe 
Hans und H~degard Lange Felix Rudotf 
Helnz und Gerda Weber Ernst MOller 
Fritz und Mariene Lange Ge<hard Gn.ne 
Eckhard ood Edeltraud Grune Martha Wrttchen 
Frau Dammasch und Frau Bartsch Bartuschkl 
Heinz und Chartotte Mond Hlldegard Dahms 

Dr. Beer und Kwnerad HerlQst Im GnprIch mit Dr. Mu Kuba 

Die DRK·Arbeit wurde in der Stadt stets anertulnnt und auch
 
gefördert In derOrgarisation W\Xde von 1960 bis 1989 MQI.­

rose fOnfmal als Vorbildliche Grundorganisation des DRK in
 
der DDR ausgezeichnet.
 
Das Jugeodrotkteuz bekam Anerkennung und der Wasser·
 
rett1.ngSdienst stand m hohen Ansehen.. MOIIrose ze6gte Vex­

bildwir1l:ung.
 
Ein besonderer HOhepl.nkt und gl8lChzei1Jg hohe Anerken·
 
ru'IQ beispehfter Rotkreu:zarbeiI war der Besuch des Gene­

ralsekret1rs der Uga des Internationalen Roten Kreuzes Dr.
 
Hemk Beer (Schwetz) und des Generalsekretrn des Prbi­

diLmS des DRK in der OOR Kamerad Hengst, am Sonntag,
 
dem 29. Oktober 1967 in MOllrose, auf den viele Kamera­

den noch heute voll. Stoa. zurOckblicken. Die Gäste waren
 
angetan von dem, W~ sie sahen und.-lebten und nahmen
 
viele BndrOcke an itven AlbeitspIatz mrt.
 


